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Fachbereich Wirtschafts- und Sozialwissenschaften Nürnberg 
FAU Erlangen-Nürnberg 

 
Erfahrungsbericht Auslandsstudium 

 
Die Erfahrungsberichte werden von Studierenden verfasst und spiegeln nicht die Meinung 
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg wider. Jeder Bericht wird vor der 

Veröffentlichung* geprüft. Die Universität behält sich das Recht zur Kürzung vor. 

 
 
 

Angaben zum Auslandsaufenthalt 

Studiengang an der WiSo: IIS 

Gastuniversität: University of International Business and Economics 

Gastland: China 

Studiengang an der 
Gastuniversität: International Exchange 

Aufenthaltszeitraum 

(Semester und Jahr): Wintersemester 2025 

Darf der Bericht 
veröffentlicht werden?* JA    

 
*Veröffentlichung unter: http://ib.wiso.fau.de/outgo/partneruniversitaeten/ 
 
Bei Fragen in Bezug auf den Datenschutz möchten wir Sie auf die Webseite des 
Datenschutzbeauftragten der FAU verweisen (https://www.fau.de/fau/leitung-und-
gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/) oder auf deren 
Email-Adresse (datenschutzbeauftragter@fau.de) 

 
Schildern Sie Ihre persönlichen Erfahrungen und Eindrücke von Ihrem Auslandsaufenthalt. 
Bitte halten Sie sich dabei an eine Regel: Seien Sie fair! 
 
• nur eigene Erfahrungen und Eindrücke beschreiben  
• keine Unterstellungen, Spekulationen oder Gerüchte 
• keine Verallgemeinerungen 
• Kritik sachlich, konkret und konstruktiv formulieren 
• keine Beleidigungen 
 
Verwendung von Bildern: Falls Sie in Ihren Bericht Bilder einfügen wollen, verwenden Sie 
bitte ausschließlich Bilder, die Sie selbst fotografiert haben und auf denen keine Personen 
abgebildet sind. Aufgrund urheberrechtlicher Bestimmungen müssen wir Bilder, die diesen 
Vorgaben nicht entsprechen, aus dem Bericht entfernen. 

 
 
 
 

http://ib.wiso.fau.de/outgo/partneruniversitaeten/
https://www.fau.de/fau/leitung-und-gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/
https://www.fau.de/fau/leitung-und-gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/
mailto:datenschutzbeauftragter@fau.de
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Themenbereiche:  
 

1. Bewerbung und Auswahlverfahren an der FAU 
 

Die Bewerbung findet normalerweise über das Portal der FAU statt. Es gibt keine 
besonderen Einschränkungen, außer dass ausreichende Englischkenntnisse 
vorhanden sein müssen. China ist als Standort für ein Auslandssemester im Moment 
noch nicht sonderlich beliebt, weshalb es relativ einfach ist, einen Platz zu 
bekommen. Allerdings nehmen die Beliebtheit und die Anreize in letzter Zeit zu, 
weshalb ich mir vorstellen kann, dass sich dies in den nächsten Jahren etwas ändern 
wird. 
 

2. Bewerbung / Anmeldung an der Gastuniversität 
 
Die Bewerbung und Anmeldung an der Gastuniversität sind nicht ganz so einfach wie 
beispielsweise bei anderen Universitäten in Europa und man muss sich an einige 
Fristen halten. Allerdings unterstützen die Koordinatoren der FAU dabei, diese 
Fristen einzuhalten und die Anmeldung erfolgreich abzuschließen. Für die 
Bewerbung sind einige Formulare nötig und man muss oft lange auf eine Antwort 
beziehungsweise Zulassung warten. 
 

3. Vorbereitung auf das Auslandsstudium  
 
Als Vorbereitung eignet es sich, sich mit der chinesischen Sprache und Kultur 
auseinanderzusetzen. Was die Sprache angeht, ist natürlich klar, dass niemand auf 
die Schnelle perfektes Chinesisch lernt, aber die Locals freuen sich, wenn man ein 
paar Sätze spricht oder versteht. Die kulturellen Unterschiede sind teilweise schon 
recht groß und man sollte wissen, auf was man sich einlässt. Allerdings gibt es viel 
weniger Regeln, als man zunächst erwartet. Worauf man sich auf jeden Fall 
vorbereiten sollte, sind die zentralen Bezahl- und Social-Media-Apps, über die fast 
alles geregelt wird. Am besten lädt man Alipay und WeChat herunter, richtet diese 
ein und verknüpft ein Bankkonto. 
 

4. Anreise / Visum 
 
Die Einreise ist recht einfach, wenn man ein gültiges Visum hat. Dieses muss bei 
einer chinesischen Botschaft in Deutschland eingeholt werden. Die Bewerbung 
funktioniert online, allerdings muss man einmal vor Ort sein und seinen Reisepass 
abgeben. Sobald man in Peking gelandet ist, sollte man den Schildern zum 
sogenannten E-Hailing folgen. Dort kann man über Alipay die DiDi-App nutzen, um 
sich ein Taxi zu rufen. Die Taxis an Flughäfen und Bahnhöfen sind generell nicht zu 
empfehlen. Die Taxifahrer kommen direkt auf einen zu, was zunächst verlockend 
wirkt, allerdings verlangen sie im Nachhinein häufig mindestens das Vier- bis 
Zehnfache im Vergleich zur Buchung über die App. 
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5. Unterkunftsmöglichkeiten (Wohnheim, privat) 
 

Man hat die Möglichkeit, entweder direkt auf dem Campus zu wohnen oder sich eine 
Wohnung außerhalb zu mieten. Beides bringt Vor- und Nachteile mit sich. Außerhalb 
ist es etwas teurer, dafür kann man sich den Wohnort und die Wohnung selbst 
aussuchen. Ich habe mich dafür entschieden, auf dem Campus zu wohnen, weil ich 
die Nähe zur Universität und zu den anderen Studierenden wollte. Hierbei ist zu 
beachten, dass es sowohl sehr gute als auch sehr schlechte Apartments gibt. Wenn 
man früh genug anreist, sind häufig noch Plätze in den besseren Wohnanlagen 
verfügbar. Sollte man jedoch zunächst eine Wohnung bekommen, mit der man 
unzufrieden ist – speziell Building Zero ist absolut nicht empfehlenswert –, kann man 
mit der Koordinatorin reden und bekommt oft die Möglichkeit, sich ein besseres 
Zimmer auszusuchen. Die Leute an der Rezeption sind allerdings überhaupt nicht 
hilfreich und versuchen häufig nur, einen möglichst schnell wieder loszuwerden. Wer 
auf Nummer sicher gehen will oder mehr Privatsphäre braucht, sollte jedoch 
außerhalb mieten, da Einzelzimmer in der Regel nur für Doktoranden reserviert sind. 
 
 

6. Fachliche und administrative Betreuung an der Gastuniversität (International 
Office, Fachstudienberater, Buddy-Programme, studentische Initiativen, etc.) 

 
Die Betreuung funktioniert hauptsächlich über das International Office. Hier bekommt 
man Hilfe zu fast allen Fragen und die Betreuerinnen sind fast immer über WeChat 
erreichbar. Das Buddy-Programm war in meinem Semester ein ziemlicher Reinfall. 
Allerdings habe ich von anderen Studierenden gehört, dass das in den letzten Jahren 
teilweise besser gewesen sein soll. Es gibt über das Semester verteilt auch einzelne 
Veranstaltungen, bei denen man gut mit anderen Studierenden in Kontakt kommen 
kann. Ich kann empfehlen, an sportlichen Aktivitäten oder Chinesischkursen 
teilzunehmen. Dort lernt man viele neue Leute kennen, die oft schon länger dort 
studieren und mehr Erfahrungen haben. 
 

7. Lehrveranstaltungen / Stundenplan an der Gastuniversität  
 
Die UIBE schickt vorab eine Liste mit den verfügbaren Lehrveranstaltungen. Diese ist 
etwas unübersichtlich, da die meisten Module nur sehr minimalistisch beschrieben 
werden. Die Kurse sind in drei Fakultäten aufgeteilt und es gibt ein breites Angebot, 
von klassischen BWL-Kursen bis zu spezifischen Kursen über kulturelle 
Unterschiede und Verhandlungstechniken. Die Lehrveranstaltungen sind insgesamt 
recht einfach und ich hatte das Gefühl, dass die Kurse, die international 
Studierenden wählen können, generell so ausgelegt sind, dass sie ohne großen 
Aufwand zu bestehen sind. Dadurch leidet auch die Qualität etwas und man 
bekommt den Eindruck, dass die Dozenten nur ihre Folien vorlesen. Gerade im 
Master sind die Module etwas unterfordernd und belanglos. Viele Kurse haben 
Anwesenheitspflicht, diese wird aber meistens nur mit einer Liste überprüft. 
Klausuren sind verhältnismäßig einfach und oft Open Book oder bestehen nur aus 
Präsentationen. 
Ich habe 3 Module belegt, Chinesisch Sprachkurs (10 Ects), Business Negotiation (5 
Ects) und International Investment (5 Ects).  
 



 

 4 

  

 
Der Sprachkurs war 3-mal wöchentlich zwischen 8 und 12. Er ist ziemlich fordernd, 
aber man hat wirklich die Möglichkeit die Grundlagen der Sprache zu lernen und 
anzuwenden.   
Business Negotiation fand ich thematisch sehr interessant allerdings geht die 
Vorlesung etwas schleppend voran und man könnte auch einfach das zugrunde 
liegende Buch Lesen, da der Inhalt 1 zu 1 vorgetragen wird. Aber der Dozent ist 
wirklich nett und hat Spaß sich über sein Themengebiet zu unterhalten. 
International Investment kann ich nur bedingt empfehlen, in diesem Kurs geht es 
durchgängig um die verschiedenen Facetten von FDI. Bei dieser Vorlesung findet 
ausschließlich Frontalunterricht statt bei dem die Dozentin monoton ihre Folien 
vorliest. Die Prüfung besteht aus einem kurzen Gruppenvortrag, der mit dem Stoff 
wenig zu tun hat.  
 

8. Sprachkurse an der Gastuniversität (kostenlos, kostenpflichtig) 
 
Die Chinesischkurse sind in zwei Blöcke aufgeteilt. Es gibt den 6-Stunden-
Chinesischkurs, bei dem man dreimal pro Woche jeweils zwei Stunden Unterricht 
hat. Dabei spezialisiert man sich entweder auf Speaking & Listening oder auf 
Reading & Writing. Außerdem gibt es den 20-Stunden-Kurs, der jeden Morgen von 8 
bis 12 Uhr stattfindet. Beide Kurse sind sehr empfehlenswert, wenn man Chinesisch 
lernen möchte, je nachdem wie viel Zeit und Aufwand man investieren möchte. 
 

9.  Stadt (Sehenswürdigkeiten, Feste, Museen, etc.) 
 
Peking ist riesig und bietet alles, was man sich wünschen kann. Meiner Meinung 
nach ist es nicht möglich, alle Facetten und Sehenswürdigkeiten innerhalb eines 
Semesters vollständig zu erkunden. Man bekommt jedoch einen guten Eindruck 
davon, wie eine Stadt mit über 20 Millionen Einwohnern aufgebaut ist und 
funktioniert. Außerdem weiß man recht schnell, in welchen Distrikten man am 
häufigsten unterwegs ist. Allerdings ist die Stadt so groß, dass man von einem 
Distrikt in den anderen oft 30 bis 40 Minuten mit dem Auto unterwegs ist, zu 
Stoßzeiten oft noch länger. 
 

10.  Alltag (Geld-Abheben, Handy, Jobben) 
 
Von der Ticketbuchung bis hin zum Bestellen von Essen im Restaurant funktioniert 
fast alles über das Handy, hauptsächlich über die bereits genannten Apps WeChat 
und Alipay. Diese sind ein absolutes Muss und man sollte den Umgang damit 
möglichst schnell lernen. Locals und andere Studierende helfen einem dabei in der 
Regel gerne. 
 

11.  Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien) 
 
Die Lebenshaltungskosten sind in China im Vergleich zu Europa relativ gering. Das 
Teuerste ist meist der Flug. Dafür kann man jedoch Unterstützung über Stipendien 
oder Mobilitätsprogramme erhalten. Hierfür kann ich BayChina empfehlen. Allerdings 
ist China riesig und wenn man viel vom Land sehen möchte, muss man häufiger 
fliegen oder die High-Speed-Trains nutzen. Das kann, je nach Intensität des Reisens, 
schnell teuer werden. 
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12.  
Fazit  

 
Ich sehe meine Zeit dort als eine wahnsinnig bereichernde Erfahrung und konnte 
sehr viel lernen und mitnehmen. Es ist wichtig, offen mit allem umzugehen und sich 
nicht davon abschrecken zu lassen, wenn etwas nicht auf Anhieb funktioniert oder 
man mit bestimmten Abläufen oder Gegebenheiten zunächst nicht klarkommt. 
Andere Studierende oder auch das International Office stehen einem meistens zur 
Seite und bieten die Möglichkeit, die Zeit dort zu einer unvergesslichen Erfahrung zu 
machen. 
 
 
 
 
 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 
 


